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Guter Rechnungsabschluss in Oberegg
Erwartungen deutlich übertroffen: 2020 resultierte ein Ertragsüberschuss 

Die Erfolgsrechnung des Bezirks Oberegg 
für das vergangene Jahr schliesst bei Ge-
samterträgen von rund 10,167 Millionen 
Franken und Gesamtaufwendungen von 
rund 9,519 Millionen Franken mit einem 
Ertragsüberschuss von Fr. 648 152.83 ab, 
budgetiert war ein Aufwandüberschuss 
von Fr. 248 153.00.

(Bk) Wesentlichste Faktoren für diesen 
Besserabschluss sind rund 625 000 Fran-
ken höhere Steuereinnahmen sowie ein 
um rund 242 000 Franken höherer Fi-
nanzausgleich – die Ausgaben bewegen 
sich gesamthaft im erwarteten Rahmen.
Der Ertragsüberschuss wird vollumfäng-
lich dem Eigenkapital zugewiesen und un-
terstützt damit die Tragbarkeit künftiger 
Investitionsvorhaben.
Bei Nettoinvestitionen von rund 1,702 Mil-
lionen Franken und Abschreibungen über 
685 000 Franken steigt der Buchwert des 
Verwaltungsvermögens um 1,017 Millio-

nen Franken und weist per 31. Dezember 
2020 einen Saldo von rund 5,515 Millio-
nen Franken auf.
Die als Spezialfinanzierung geführte 
Wasserversorgung schliesst mit einem 
Aufwandüberschuss von 183 000 Fran-
ken rund 45 000 Franken schlechter ab 
als budgetiert. Dies unter anderem des-
halb, weil sich beim Leitungsnetz deut-
lich höhere Unterhaltsarbeiten aufdräng-
ten. Gegenüber den budgetierten 50 000 
Franken mussten 125 000 Franken ausge-
geben werden.
Ebenfalls als Spezialfinanzierung ge-
führt wird die Gebäudeassekuranz Ober-
egg. Diese schliesst bei einem Ertrags-
überschuss von rund 48 000 Franken um 
61 000 Franken tiefer ab als budgetiert.
Einerseits sind von der Rückversicherung 
noch rund 30 000 Franken aus pendenten 
Schadenfällen zu erwarten und anderer-
seits sind Mehraufwendungen für Scha-
den- bzw. Risikobegutachtungen durch 
Experten zu verzeichnen.
Derzeit sind bei der Gebäudeassekuranz 
1277 Gebäude mit einer gesamten Versi-

cherungssumme von etwa 780 Millionen 
Franken gegen Feuer- und Elementarschä-
den versichert.
Die gedruckten Jahresrechnungen wer-
den Ende März 2019 in alle Haushaltun-
gen versandt; weitere Exemplare können 
bei der Bezirksverwaltung bezogen oder 
angefordert werden. Zudem wird die ge-
samte Jahresrechnung auf der Website des 
Bezirks Oberegg aufgeschaltet. Ebenfalls 
auf der Homepage aufgeschaltet wird der 
Anhang 3 zum Geschäftsreglement des Be-
zirks Oberegg, Finanzkompetenzen des 
laufenden Jahres. Diese basieren auf den 
definitiven Steuererträgen des Vorjahres 
und lassen sich deshalb jeweils erst nach 
Vorliegen dieser Zahlen berechnen.

Genehmigung der Jahresrechnung
Das seit 2018 in Kraft stehende Bezirks-
reglement hält fest, dass die Genehmigung 
der Jahresrechnung dem fakultativen Re-
ferendum untersteht.
Konkret bedeute dies, dass der Bezirks-
rat über die Jahresrechnung beschliesst 
und diesen Beschluss dann anschliessend 

dem fakultativen Referendum unterstellt. 
Dies erfolgt durch ein Inserat im Appen-
zeller Volksfreund als amtlichem Publi-
kationsorgan.
Das fakultative Referendum kommt dann 
zustande, wenn innerhalb von 30 Tagen 
seit der Publikation des Bezirksratsbe-
schlusses insgesamt 100 Stimmberechtig-
te des Bezirks Oberegg rechtsgültig ver-
langen, dass über die Jahresrechnung an 
der Urne abgestimmt werde.

Orientierungsversammlung
Die Orientierungsversammlung findet am 
Mittwoch, 7. April 2021, um 19.30 Uhr 
im Vereinssaal statt. In Anbetracht der 
aktuellen Situation muss die Anzahl der 
Teilnehmer im Saal beschränkt werden. 
Um Anmeldung wird bei der Bezirksver-
waltung (071 898 50 80) oder via Mail 
unter info@oberegg.ai.ch gebeten. Die 
Orientierungsversammlung wird zudem 
über einen Live stream übertragen – für 
eine sichere Teilnahme mit Distanz. Der 
entsprechende Link wird zeitnah auf der 
Website des Bezirks aufgeschaltet.

Nebst Informationen zur Rechnung 2020 
werden die Geschäfte der durch eine aus-
serordentliche Urnenabstimmung ersetz-
ten Landsgemeinde durch eine Vertretung 
der Standeskommission vorgestellt.
Ein weiterer Schwerpunkt wird die Vor-
stellung der Gesamtrevision der Nutzungs-
planung durch einen Vertreter des beauf-
tragten Planungsbüros.
Mitteilung des Bezirksrates Oberegg

Am Samstag wars noch Frühling – am Sonntag wieder Winter
(red) Mit zwei eindrücklichen Bildern hat 
unsere Leserin Barbara Büchel-Meier den 
Wetterumschwung vom vergangenen Wo-
chenende festgehalten. Nach dem Sturm 
«Luis» hat am Sonntag noch einmal der 

Winter das Zepter übernommen. Meteo-
centrale.ch meldete die stärkste Windböe 
des Sturmtiefs mit 161 Stundenkilome-
tern für den Hohen Kasten. Die Appen-
zeller Bahnen stellten am Samstag wegen 

des starken Windes den Betrieb zwischen 
Appenzell und Wasserauen bis 19 Uhr ein. 
Die grösste Neuschneemenge wurde laut 
Meteo schweiz mit 39 Zentimetern auf der 
Schwägalp auf der Grenze zwischen den 

Kantonen St.Gallen und Appenzell Aus-
serrhoden gemessen. In Appenzell waren 
es gut zehn Zentimeter.  Verantwortlich 
für den Wetterwechsel auf den Sonntag 
war die Kaltfront, die hinter «Luis» deut-

lich kühlere Luft in die Schweiz führte, 
wie SRF Meteo mitteilte. In den kommen-
den Tagen wird wegen einer Nordstaulage 
mit noch mehr Schneefall gerechnet.
 (Leserbilder: Barbara Büchel-Meier)

Kaminfegertarif
(Bk) Nach 2013 haben die Bezirks-
räte und die Feuerschaugemeinde be-
schlossen, den Kaminfegertarif auf 1. 
Juni 2021 anzupassen. Die Behörden 
stützen sich dabei auf Art. 8 Abs. 2 
der Verordnung zum Gesetz über den 
Feuerschutz; die Veröffentlichung ist 
am 13. März 2021 im amtlichen Pub-
likationsorgan erfolgt.
Mitteilung des Bezirksrates Oberegg

Weltpremiere über dem Ringofen der Ziegelhütte
Kondensat aus Wagners «Götterdämmerung» in Kammermusik-Besetzung gespielt – und gestreamt

Richard Wagners Ruf spielt  hier keine 
Rolle. Es zählen einzig die magischen 
Klangwelten, die er mit der «Götterdäm-
merung» erschaffen hat. Das Schweizer 
Oktett spielte vor einer guten Woche die 
eigens für das kleine Orchester arran-
gierte Essenz  aus der Heldenoper und 
davor impressionistische Kompositionen 
von Claude Debussy – ein beglückendes 
Konzert.

Monica Dörig

Der zweite Geiger des Schweizer Oktetts, 
Paul Scharf,  hat ich durch tausend Seiten 
Partitur gearbeitet. Er wollte die Instru-
mentalfassung aus Auszügen von Richard 
Wagners vierstündiger «Götterdämme-
rung»  für die kammermusikalische Be-
setzung mit zwei Violinen, Viola, Cello, 
Kontrabass, Horn, Klarinette und Fagott 
arrangieren.  Das Kondensat beinhaltet 
die bekannten Leitmotive, die Wagner den 
Hauptfiguren auf den Leib komponiert hat 
aber auch «Erkennungsmelodien» der 
magischen Gegenstände wie Tarnhelm 
oder Schwert. Dieses «Best of Wagner» 
wird selten aufgeführt und wenn  von gros-

sen Orchestern. Die Aufführung im Oktett 
in der Ziegelhütte war eine Weltpremiere!

 Konzentriertes Heldenepos
Das Tongemälde wird, befreit vom über-
wältigenden Bombast, zur berührenden 
Erzählung. Dazu leisten die hervorragend 
Musizierenden des Schweizer Oktetts ei-
nen nicht unwesentlichen Beitrag. Hornist 
Mischa Greul hat eine tragende Rolle im 
Ausmalen der Stimmungen von Naturidyll 

zu dräuender Gefahr bis hin zur Trauer so-
wie in der Charakterisierung der Protago-
nisten.  Das Fagottspiel von Maria Wildha-
ber mit warmer Ausstrahlung und archai-
schem Unterton unterstreicht und betont 
das Erzählte. Fabio di Casola lässt seine 
Klarinette gefühlvoll singen und über die 
ersten Sonnenstrahlen am Morgen jubeln. 
Wunderbar zart bis zu aufsteigender Dra-
matik erzählen die Violinisten Jens Loh-
mann und Paul Scharf zusammen mit Brat-

schist Michel Willi, Christian Pros ke (Cel-
lo) und Gallus Burkart (Kontrabass)  vom 
anbrechenden Tageslicht.  Die acht Inst-
rumentalisten  schaffen Klangwelten, die 
nach Wäldern, Flüssen und Felsen klingen. 
Auf ihren Gesichtern ist nicht nur Hingabe 
an die Komposition und höchste Konzen-
tration abzulesen, sondern immer wieder 
Freude an der Musik. 
Selbst wenn man den vierten Teil des 
«Ring der Nibelungen», weder Siegfrid,  
noch Hagen oder Alberich kennt und 
nichts von den Schicksalsgöttinnen und  
Rheintöchtern weiss,  die illustrativen Mo-
mente in Wagners Werk hat Paul Scharf so 
in die kleine Besetzung transferiert, dass 
man sich beim Zuhören sein eigenes Hel-
denepos «zusammenreimen» kann.

Bildstarke Kompositionen
Im ersten Teil des März-Konzerts, das co-
ronabedingt erneut ohne Publikum statt-
finden musste, erfreut das Schweizer Ok-
tett mit Kompositionen von Claude Debussy 
(1862–1918). Der Franzose schwärmte in 
jungen Jahren von Richard Wagner (1813–
1883). Später gestand er, dass er den Son-
nenuntergang – das Ende dieser musikali-
schen Epoche – mit einem Sonnenaufgang 
verwechselt habe, erzählte Paul Scharf in 
der Einführung zum Konzert. 

Der Violinist hat auch Teile aus den für 
vierhändiges Klavierspiel erdachten «Noc-
turnes» des gereiften Komponisten für Ok-
tett arrangiert. Auf dem Ringofen spielt 
das Ensembles «Fêtes» und  ein Jugend-
werk, die «Petite Suite». Durch das Spiel 
mit fünf Saiten-  und drei Blasinstrumenten 
wird die unterhaltende Musik mit Titeln 
wie Menuett und Ballett noch farbiger. 
Debussy hat seine eigene impressionis-
tische Musiksprache gefunden, die aber 
ebenso narrativ ist wie jene von Richard 
Wagner. Aber es scheint in den Klangbil-
dern bereits eine neue Zeit auf. Die Har-
monien mögen für damalige Zuhörende in 
den Salons herausfordernd gewesen sein; 
wir empfinden sie heute als bildstark – 
fast wie Filmmusik– und vielschichtig. 
Das Oktett arbeitet Episoden und Figuren 
wunderschön heraus.
Nach einer Stunde fühlt man sich – ob-
wohl die emotionale  Erfahrung eines Live- 
Ereignisses fehlt – beglückt.  Denn hier 
geht es allein um grossartige, exzellent in-
terpretierte Musik. Das Streamingkonzert 
«Götterdämmerung – Magische Klangwel-
ten», das am 5. März in der Kunsthalle 
Ziegelhütte in Appenzell aufgezeichnet 
wurde, kann noch bis nächsten Freitag 
kostenlos im Internet genossen werden: 
www.kunsthalleziegelhuette.ch.

Das Schweizer Oktett interpretierte magische Klangwelten von Wagner und Debussy.  (Bild: pd)




